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Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenzblatt für den M ' eramtsbezirk Nagold.

^0 . Dienstag den 19 . Juni ^866.

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnementspreis  in Nagold halbjährlich
5t kr. im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 1 kr. , im übrigen Theil unseres Landes 1 fl. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei-

' gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1 >/r kr.

Amtliche Bekanntmachungei,.

2*'" Dienstag den 2 « . Jnni d. I . findet hier eine
l -kagotv . ^ UlHKLkAvk »- ftUIIilSiKTTlItH » AinlSversannnlnug statt,  welche präcis 8 Uhr Morgens beginnt,

und zu welcher sich die Deputieren nach dem Turnus 9 , sowie die Bürgeraussckuß 'Odmäuiier der vertretenen Gemeinde » ein ; ,,fin¬

den haben.
Die betreffende » OriSvorsteber wollen den Obmännern dies eröffnen und Urkunden hierüber binnen 8 Tagen cinscnden.

Zur Verhandlung tominen folgende Gegenstände:
1) Wahl des Bezirksausschusses für Berichtigung der Geschworenenliste.
2 ) Wahlen des AnitSversaininlungsauöschnsseS pro 1866/67 , des Bezirksrekrutirnngsraths rc. pro 1867.
3 ) Wahl des OberamtSwnndarztes.
4 ) Publikation der AintSpfleg - und Oberamtsleihkafferechnung pro 1864/65.
5 ) Vorlesung der Ansschußverbanblnngen im Jahr 1865/66.
6) Beraibung und Feststellung des Etats pro 1866/67.

Den 6 . Jnni 1866 . König !. Oberamt . Böltz.

Nagold . Behufs richtiger Berechnung der Geld-Entschädigungen der
besoldnugen wird nach Cvnsistorialerlaß vom 16 . Okt . 1860 sAmtsblatt Nr . 88
wie er sich an dem entscheidenden Markttag gestellt hat , hiedurch in Nächste

chullehrer für ihre nicht in natura bezogenen Frucbt-
^ - 1860 ) der Preis der nachbenannten Früchte,v.

Markttag , ! Roggen. Dinkel.
und zwar der iste Markttaqj Mittel» Mittel-

« ' wich. . > Pre -»,v - . C.r. Gewicht , l Prei », Pr. Ctr.
! xr . Schffl . j fl. i kr. I>r. Schffl . j fl. > Ir.

Schranne.

Nagold . . .

Altenstaig Stadt

Ha der.
Mittel-

Gewich ». ! Prei «, rr. Ltr.
vr. Sltffl . I fl. i kr.

Juni 1866.
2ten
6ren

256

258

4 44 154 3 41 176 ! 3
58 155 3 55 174 ! 3

46

56

Den 12 . Juni 1866 . Königl . gcm . Oberamt.
Böltz . Fr ei Hofer.

Nagold. An die Ortöschnlbehördcn . Durch höchste Entschließung Seiner Königlichen Majestät vom 12 . April d. I.

ist genehmigt worden , daß vom 1 . Juli 1866 an bis ans Weiteres sämmlliche Gehaltstheile und widerrufliche BcsoldungSbeiträge,

welche die Staatskasse an die Scbnlstellen von Gemeinden zu reichen Hai , in so weit sie nicht zu Bestreitung des Amtsvcrwescrei«

Gehalts erforderlich sind , während der ersten 90 Tage nach der Erledigung der lLchulstelleii den örtlichen Cch' ulsouds überlassen werden.

Die Ortsschulbehördcn werde » hievon benachrichtigt , um eintretendenfalls für gehörige 'Verrech ' nung des dem Schulfond gebüh¬

renden EinkommciiSüberschusscs erledigter Schulstcllen zu sorgen.
Den 6 . Juni 1866 . Das gemeinschaftl . Oberamt in Schulsachen.

Böltz . Freibofcr.

2jt Nagold. Bekanntmachung . Durch das Gesetz vom 24 . Anglist 1865 , betreffend die Einführung des allgemeinen
deutschen Handelsgesetzbuchs , sind die bisherigen Vorzugsrechte der vierten Claffe im Concurse aufgehoben worden . Die vor der

Verkündigung jenes Gesetzes erworbenen Vorzugsrechte der Wechselglänbiger , sowie derjenigen , welche gegen Ausstellung einer be¬

glaubigten .Schuldverschreibung Geld angcliehen oder angeborgt haben , sind auch fernerhin gültig . Jedoch hört ihre Gültigkeit auf,

wenn dieselben nicht vor dem 1 . Juli d . I . einem Gerichts - oder Amtsnotar vorgelcgt werden , welcher die an lbtt geschehene

Vorlegung in ein fortlaufendes Register einzntragen und die erfolgte Vorlegung und Eintragung aus der Urkunde zu beglaubigen

hak . Ließ wirb biemil wiederholt bekannt gemacht.
Den 16 . Jnni 1866 . K . Oberamtsgericht . Pfeilsticker.

Nrivat - Dekanntinachungen.

2jr P fa l zg r a se » w e i l er,
OberamiS Freudenstadt.

ekau-Äkkord.
Für die Erbauung einer neuen Bierbrauerei

des Schwanenwirths Eh . Krauß  in Pfalz-
grascnweilcr werden die verkommenden Bau-
arbciten , welche » ach dem vorliegenden
Ueberjcklag betragen:

Grabarbeit . . . . 6 fl. 42 kr.,
Manrcrhandarbcit . . 532 „ 50 „

Zimmerhandarbeil . . 122 , , 2
Schreinerarbeit sammt

Material . . . . 66 , , 48
Glaserarbeit . . . . 14 „ 11 „
Schlosserarbcil . . . 216 „ 52 „
Flaschnerarbeik . . . 289 „ 20 , ,
Kupferschmibarbeit . . 139 , , — „
Bestich - u. Austricbardeit 60 „ — „
Pflasterarbeit ohne Bei-

fuhr der Steine . . 60 , . — , ,
im Submiisionswege an tüchtige Unterneh¬
mer vergebe » .

Liebhaber haben ihre Offerte , welchen
von diesseits nicht bekannte » Meistern Tüch - >

tigkeits - und Vermögenszeugnisse beizulegen
sind , längstens bis zum

Freitag den 22 . d. Mts .,
Morgens 10 Uhr,

bei Herrn Schwanenwirkh Krauß in Pfalz¬
grafenweiler portofrei und mit der Auf¬
schrift : „ Offert für Arbeiten am Brauhaus"
einzuscnden , wo nach genannter Stunde
die eiiigegaiigeiien Offerte urkundlich eröff¬
net werden und wobei die Liebhaber au-
wohneu könne ».

Tie Zeichnung , der Uebcrscblag und die
Akkordsbedingungen können bei dem Herrn
Schwanenwirkh Krauß vom 17 . Morgens

andluna.



bis 22 . Vormittags 10 Uhr jede » Tag Un¬
gesehen werde » .

Freudenstadt , de» 12 . Juni 1866.
A»S Auftrag:

Oberamts -Werkmcister
P feifer.

W i l d b e r g.

Für die zahlreiche Theiluabnie
an der Begleitung meines lieben ^
Mannes zu seiner letzten Rübe - i
stätie sage ich sowohl allen hie - ^
sigen als auch auswärtigen Be - ^
kannten meinen herzlichste » Dank . !

Louise Reichert,  ;
Klostermüllcrs Wiltwe . ^

N a g o l d.
Es wird ei» Mädchen von 16 dis 18

Jahren gesucht , welches mit Kindern nm>
zngehen und auch etwas vom Feldbau ver¬
steht . Der Eintritt kann sogleich geschehen.
Näheres zu erfragen bei der Redaktion.

N agold.

Nncker- Gesellen-Gesuch.
Ein Bäckergeselle kann sogleich eintrete»

hei Bäcker Wagner.

dcriüuimn j a. n »b,r ! --cnior«

Spaten ! ^ I t en 3 i „ i ^ " ivskon

N a g 0 l d.
Es wird ein Mitleser znin Schwäbischen

Butter . . .
Rlndfckmat;
Schwelneschmat;
Eier N Stück .

1 Pf . 2t kr.
1 „ 62 kr.
1 „ 28 kr.

. . . 8 kr.

Merkur gesucht durch die Redaktion.

Conrs der K. Staatskaffen -Verwaltung
für Goldmünze ».

->) mit „ » veränderlichem Kurs.
Wurtt . Dukaten . 5 fl. g.; kr.

b) mit veränderlichem Kurs:
Andere Dukaten . 5 fl. 26 kr.

9 fl. 55 kr.
9 fl. 68 kr.
9 fl, 15 kr.

Viktnalien -Prcise
Altcnftaig.Nagold.

Olbscuflcisch 16 kr. Preutz . Pistolen .
Rindflcilch 12 kr. andere dito
Kalbfleisch 11 kr. II kr. 2»-Fr >inkenstncke
Schweinefleisch mit speck I I kr. «Stuttgart , 15. Juni IS66

ohiie Speck 16 kr. ^staats ka „ >:n -VcrwaItrr !ig
MWMWGWWNW
iMMMi Mtt .M MM « ! WMU ^ WWUWWWWWGW

Hochdors.  Oberamts Horb.

Johann Christoph Walz,
Sohn des Schultheis ! Wak<  dahier,

und seine Braut:

Friederike > alome ^ Ämmerte,
Tochter des Bauern Michael Kümmerle  von Oberjesingen,

laden zu ihrer am
Dienstag , Mittwoch und Donnerstag , den 19 ., 20 . und 21 . Juni

statlfindenden Hochzeit in das Gasthaus zur Krone in Hoch
dors  frcnndlichst ein.

»SM!

T » g e s - U e u i g k c i 1 e n.

Stuttgart,  15 . Juni . Tie Köln . Zig . läßt sich schrei-
ben : Herr v. Larndnler  erließ ein Cirknlar an die wnrllem-
bergiscken Gesandten , worin er die Angriffe des wnrttembergi-
scheu Staats -Anzeigers ans Preußen bedauert und mißbilligt . An¬
ordnungen seien getroffen , um die Wiederkehr derselben zu ver¬
hindern.

Stuttgart,  16 . Juni . Die letzten Ereignisse dränge»
sich mir überstürzender Hast ; i» Wien so gut wie in Berlin und
Florenz ist man längst zum Kriege entschlossen ; die letzten Schritte
Oestreicbs wie Preußens haben nur den Zweck , dem Gegner jede
Möglichkeit des Rückzugs abznsckneiden und die nach der Berech¬
nung der Kabinette  unvermeidliche kriegerische Entscheidung
zu beschleunigen . In London , Petersburg und Paris hat ma»
die letzte Hoffnung auf Erhaltung des Friedens anfgegcben und
den Bei such diplomatischer Vermittlung eingestellt . Wir haben
nie an ein Gelingen der letzteren geglaubt , noch weniger gewünscht.
Unsere Meinung ist stets die gewesen , daß allein das denIsche
Volk durch eine allgemeine vernünftige Erhebung
die Netze , die dynastische Interessen über u » S ge-
-spon neu , zerreißen und  seine Zukunft als Nation
erhalten , als Staat gründen könne.  Wir habe » nie
weder von der preußischen , noch von der vstrcichiscben , » och von
den „ rcindentschen Regierungen " etwas für die Förderung der
nationalen Interessen , d. b. für die Schaffung des deutschen Staa¬
te « erwartet ; wir haben allezeit nur ans die eigene
Kraft deS Volkes gerechnet.  Mit welche ». Recht , das
muß die Zukunft zeigen . Der trostlose Zustand unlereö Volks
mit seiner schmählichen Zerrissenheit , mit seinem ohnmächtigen
Raisonnircu wäre geeignet , uns an der Zukunft Deutschlands »er-

. zweitel » zu lassen . Nur die Erinnerung an das Jahr 1848 , wo,
heutzutage » och unecklärbar , nach mehrhnndeltjährigem Schlafe
LaS Volk zum Bewußtsein seiner nationalen Einheit erwachte und
mit jugendlicher Begeisterung , wenn auch mit unerfahrener Hand
de » Ban eines deutschen Staates unternahm , vermag in uns den
Glauben auch an eine politische Zukunft unseres Volkes z» wah¬
ren . Und so sind wir auch beute noch überzeugt , daß das Volk
in Deutschland allein die Macht wie die heilige
Pflicht hat,  den von den Kabinetten eingeleiteten Bruderkrieg
zu verhindern . Es ist vor Allem Pflicht deS vreußischen  Vol¬
kes , durch den Sturz Sismark 's die drohende Gefahr zu beseiti¬
gen . Es ist aber auch unsere Pflicht , Alles zu vermeide » , was

l der preußischen Regierung eine Veranlassung geben kann , einen
i oasrm belli vom Zaune zu brechen . Die Erbitterung gegen Bis-
. mark und König 'Wilhelm ist im preußische » Volke » och ernster
! als hei uns ; welchen Eindruck der jüngste Schritt der Bismark ' «
§ schen Politik , der Austritt ans dem Bunde , machen wird , wissen
^ wir nicht . In Preußen selbst glaubt man , daß die bevorstehende
! Wahlagitation , die sichere Verweigerung der Kriegsgelder durch
^ den Landtag , die stelö zunehmende materielle Nolh eine Bewegung

Hervorrufen kann , die bie Entlassung des Ministeriums und die
Abdankung des Königs zur Folge hat . Darum knüpft sich unsere
einzige Hoffnung ans Rettung vor dem furchtbaren Geschick, das
unser Volk bedroht , daran , daß der Krieg bis zum Znsam-
mentritt des preußischen Landtags vertagt werbe.
Im Interesse der preußischen Regierung liegt dieser Wunsch frei¬
lich nicht , um so mehr aber im Interesse des deutschen Volkes,
jedenfalls auch der mittelstaatliche » Regierungen . Macht das
preußische Volk keine» Versuch , den Minister , der sein eigenes
Recht mit Fußen tritt und ans wilden , Ehrgeiz den Bruderkrieg
in Deutschland heraiifbeschwört , zu beseitigen , so wird es in den
Schrecknissen des kommenden Krieges , vielleicht einer kommenden
Niederlage , nur die gerechle Frucht seiner Energielosigkeit und
des Erobern,igsschwindelS cinernten . Aber ebenso müssen wir in
Snddentschland Alles vermeiden , nicht dloS was Volk gegen Volk
Hetzen kann , sondern ebenso Alles , was der preußischen Regie¬
rung eine » Anlaß zur wirklichen Eröffnung der Feindseligkeiten

> geben kann . Ob Preußen , ob Oesireich siegt , die Tynasiieen
! mit ihrem Beamlensiaat kommen ungeschlagen davon ; die Zeche
! muß einzig und allein das Volk bezahlen ! Und dieses könnte
! der Wirth sein , der die unruhigen übermnkhigen Gäste vor die
^ Thüre setzte ! Freilich , um beule dieses Volk zu wecken , müßte
^ man die Posaunen des Weltgerichts blasen . Wird cs wirklich
! nicht dazu kommen , daß bas Volk sich erhebt und spricht : Ich
^ will Frieden haben in meinem Hause? (S . V . Z .)

Stuttgart,  17 . Juni . Drei hiesige Regimenter haben
j gestern Abend plötzlich Befehl erhalten , zum 8 . Armeecorps , wel-
^ chcs in und um Frankfurt conccnlrirt wird , zu stoßen , und sind
! heute Nacht in Extrazügen ans der Eisenbahn dorthin befördert
j worden . Von der Landwehr erste » Aufgebots sind 1000 Mann
! von der Altersklasse 1866 cinbernfen , wovon es auf das Ober¬

amt Nagold  13 Man » trifft.
Stuttgart.  Welchen Streich die preußische Regierung

der Wncttembergischen spielte , erhellt aus folgender Thalsache.
Die königl . würkt . Knegsverwaltnng hatte von Preußen mit Lie-



ferungstermin bis zum 8 . Juni 45 Stück gezogene Knßstabl-
kanoucn samwk Munition bestellt . Alles war t» Berlin zur Ab-
lieferiinq schon verladen , als ein Telegramm die Abstimmung i»
der würltembergischen Kammer , die Mobilisirung des würtk . Co ».
si„ gents betreffend ineldeke , worauf oou Seite Preußens die Ab.
liefenuiji der bestellten Gnßstahlkanonen sistirt wurde . Wüntem.
borg ist somit ohne gezogene Kanonen und ivird daher im Feld¬
zuge gegen Preußen ebne Zweifel mit „ „ » gezogenen"  Kano¬
nen ins Feld ziehen , diese werden , wenn es gilt , auch ihre Schul¬
digkeit thnn.

Stuttgart . Den , Beruehmeu „ach wird während der
Dauer des bevorstehenden Feldzugs Oberst v. Edelmann  die
Leitung des KriegSmiuisteriums an Stelle des abmarschircnden
Hrn . v. Hardegg interimistisch übernehmen.

Ltnttgart.  Die Gesckästsstockung macht sich » amenllich
auch im Postvcrkehr bemerklich . Tie Zahl der Fahr - und Brief,
postgegenstäude ist erheblich zurückgegangen und hak namentlich
der Verbrauch der Briefmarken und Briefkonverts um die Halste
etwa abgenommen.

Frankfurt,  13 . Juni . Feldmarschall -Licnkenant v. Gab¬
lonz traf beute Nachmittags um 4 Uhr und bald nachher das
erste Bataillon der Brigade Kalik hier ein ; sie wurden mit Jubel
empfangen . Die Truppen werden hier übernachten . Es heißt,
die gestern von hier abgezogene östreichische Garnison sei zunächst
in Äschaffenbnrg geblieben.

Frankfurt,  14 . Juni . Feldmarschall -Licntenant Frhr . v.
Gablcnz reiste soeben nach Wien ab . Die bavcische Besatzung
hat Marschbereitschafts -Ordre , angeblich nach dem Würzburger
Lager.

Frankfurt,  15 . Juni . Für den östreichischen Antrag auf
Mobilisirung des ganzen anßerprcnßischen BnndeskvnkingentS stimm¬
te» : Oestrcich , Baiern , Sachsen , Hannover , Württemberg , Kur<
Hessen , Großherzogkhum Hessen , Brannschweig -Nassan und die
16 . Curie (Liechtenstein , Reuß , Lippe ec.) ; dagegen : außer Preu¬
ßen , das ausdrücklichen Protest cinlegte , Mecklenburg , Olden¬
burg , sächsische Häuser und freie Städte . Baden und Luxem¬
burg gaben so verklausnlirie Abstimmungen ab , daß sie der Mi¬
norität zngezählt wnrden.

Frankfurt,  15 . Juni . Notar Thomas nolifizirte im Auf¬
trag der preußischen Regierung dein Baron Rothschild , daß die
bei dem Bankhanse deponirteu Bnudcsgelder ohne preußische Be¬
willigung nicht verausgabt werden konnten.

Frankfurt,  16 . Juni . Gegen Sachsen ist beute Nacht
von Preußen Kriegserklärung und Einmarsch erfolgt . (Beides
also zugleich .) Gerüchtweise heißt es , daß die Preußen auch von
Holstein ans in Hannover eingerückt seien . (T . d. St .-A .)

Frankfurt,  16 . Juni . In der heutigen außerordentlichen
Bnndestagssitznng zeigte Sachsen an , daß in vergangener Nacht
preußische Truppen die sächsische Grenze überschritten haben und
beantragte , daß an Baier » und Oeitreich unverzüglich die Auf.
fordernng gerichtet werde , zum Schutze der bedrohten Bundes¬
länder militärisch einznsckreiten . Der Antrag wurde mit 10 ge¬
gen 5 Stimme » angenommen und die Bnndesmilitärkommissio»
mit der sofortigen Anordnung beauftragt . Ocstreich erklärte , mit
allen Kräften den bedrohten Staaten zur Hilfe zu kommen und
daß cs das Gleiche von den bnndestrenen Regierungen erwarte.
Da mittlerweile bereits bekannt war , daß die Preußen in Gie¬
ßen eingerückt seien und gegen Marburg verrückten , daß in Gie¬
ßen die Eisenbahntrains von preußischen Husaren angchalten und
untersucht wurden , so beschloß die BundeSmilitärkommission die
alsogleiche Aufstellung eines Armeekorps von 35,000 Mann bei
Frankfurt a . M . unter dem Kommando des Prinzen Alexander
von Hessen , welches gegen die zwischen Wetzlar , Gießen , Mar¬
burg und Kassel stehende » Preußen zu operiren bat . In Folge
dessen sind heute Mittag bereits 3 Bataillone Darurstädter In-
fanteric mit entsprechender Artillerie und Kavallerie in Frankfurt
eingernckt und in umliegenden Ortschaften einquartirt worden.
Heute werden 7 Extratrains mit Wnrttembergern und Badensern
erwartet , morgen sollen noch Baiern und die telegraphisch znrnck-
geruseue Brigade Kalik hier einkreffen , Es äst auch hoch an der
Zeit , daß dies geschehe , denn bereits sind die Preußen in Ha-
damar im Nassau ' schen , und sollen in Butzbach , zwischen Gießen
und Marburg , 5 Eiseubahnbcdienstele erschossen worden sein . Der
preußische Telegraph wurde heute Mittag 4 Uhr von Baiern mi¬

litärisch besetzt. Die Stadt ist in ungeheurer Aufregung , noch
jetzt halb 11 Uhr strömen Schaaren von Menschen nach den Bahn.
Höfen , um bas sie schützen sollende Militär zu empfangen.

(T . d . St .-A . )
Frankfurt,  16 . Juni , lieber die heutige außerordentliche

Bundestagsitzling erfahren wir noch folgendes Weitere : Zn Be-
ginn der Sitzung erklärte bas Präsidium , daß seine allerhöchste
Regierung den Besitzstand garaniire . Nachdem sodann der An.
krag Sachsens ans BnndeShilse gegen Preußen mit 10 (Majori,
täl der letzten Abstimmung und Baden ) gegen 5 Stimmen zum
Beschluß erhoben worden , erklärte sich Oestrcich und Baiern zur
Ausführung desselben bereit ; Hannover erklärte , unter allen Um-
ständen zu Oestreich halten zu wollen ; Luxemburg erklärte , neu¬
tral bleiben zu wollen , wogegen das Präsidium eine Verwahrung
einlegie . Außerdem wurde beschlossen , eine abermalige Protest¬
erklärung gegen den Austritt Preußens zu Protokoll zu nehmen.

München,  15 . Juni . Nach der baierische » Zeitung wer¬
den die preußischen Vorschläge baicrischerscits abgelehnt , schon
wegen des in Art . 1 enthaltenen Ausschlusses OestreichS ans dem
Bunde.

München,  16 . Juni . In Folge der inzwischen eingetrete¬
nen ernsten Ereignisse unterbleibt die Mtnisterkonfercnz in Frank-
fnrk . Frhr . v . d. Pfordten hat München nickt verlassen . (St A .)

Darm stabt,  16 . Juni . Preußen bat den dem östreichischen
Antrag zustimmenden Regierungen die bestimmteste Erklärung
über die nunmehrigen Absichten Preußen gegenüber abverlangt.

(T . d. St .-Ä .)
Gießen  ist von den Preußen besetzt worden ; diese sind

auch bei Harburg über die Elbe gegangen . Ter König von
Sachsen und Hr . v . Benst sind in Prag . Tie Bayern sollen
auf dem Marsch nach Kvbnrg sein . Es wurde beschlossen , mehr
Truppen nach Frankfurt zu ziehen . (T . d . St .-A .)

K a ssel,  15 . Juni . Hier wurde ein preußisches Ultimatum
übergeben , deS Inhalts : 1 ) Knrhessen solle dem preußischen Re-
fvrmprojekt beitretc » , Parlamentswablen ausschreiben ; 2 ) die
Mobilisirung nicht eintrcten lassen ; 3 ) dafür wird Souveräne-
tälsgarantie mit Parlamentsbcschränkungen geleistet . Antwort
bis 2 Uhr Nachts . Im Ablehnungsfall Kriegserklärung an Kur-
Hessen und Regenlschaftscinsetznng des kurhessischen Thronfolger «.
In der Ständesitzung um 12 Uhr kommt ein Antrag Weigei ' s
vor : entschiedenster Protest gegen die gestrige Bnndcsabstimmnng.
Interpellation Jungermann ' s : Sicherung des Staatsschatzes . Es
gehen Vertagnngsgerücht .c.

K a ssel,  15 . Juni . Die Ständcversammlnng beschloß heute
nach dreistündiger Debatte ans den Antrag des Abgeordneten
Bischoffhausen bei namentlicher Abstimmung mit 35 gegen 14
Stimmen , die StaatSregiernng - unter Bezugnahme auf die gestrige
Bnndesabstimmnng aufzufvrdcrn , unverzüglich zu der vom ganze«
Laude gntgeheißenen ncnkralcn Haltung znrückzukehren und die
Trnppenmobilisirnng nicht ausznführen und biemit die Erklärung
zu verbinden , daß die Stände die Bewilligung von Geldern für
die Mobilmachung so lange ablehuen würden , als nicht der Zweck
derselben dem Lebensintereffe des Landes völlig entsprechend nacb-
gewiesen werde . Im Fall der Nichtbeachtung des gegenwärtigen
Verlangens macht die Ständeversammlung die Regierung für die
daraus entspringenden schweren Folgen verantwortlich.

Kassel,  16 . Juni . Der Kurfürst bat dem Preußischen
Ultimatum bis jetzt nicht zngestimmt : er bereitet seine Abreise nach
Süden vor . Silber und andere Werlbsachen werden sortgeschaffc.
Der preußische Gesandte reist heute Mittag ab . Ter Thronfol¬
ger ist cingetroffen und hat laut Extrablatt der Kasseler Zeitung
sein Einverstänbniß mit de » Rcgierungsmaßnahmen ausgesprochen.
Das hessische Militär hat Marschbereitschaftsbefehl.

Dresden,  15 . Juni . Der Landtag ist durch den Staaks-
minister v. Brust geschlossen . Derselbe dankte für die überein-
stimmenden Beschlüsse der Kammern , für ihre patriotische Hingabe
und für die Gewährung der Mittel . Seine Rede schloß : die
Opfer , die gebracht werden , die Prüfungen , die bevorstebcn,
sollen zum Heile Deutschlands , für einen dauernden , ehrenvollen,
Segen verbreitenden Frieden getragen werden.

Die Bahn von Riesa (Stadt in Sachsen , unweit der Mün¬
dung der Jahna in die Elbe ) nach Priestewitz ist zerstört . Die
verbreitete Nachricht über die Sprengung der Elb brücke bei
Riesa bat sich bis jetzt nickt bestätigt.



Die bei Wctzl .iv stehenden Preuße » sollen beute Nack' t durch
drei wesivbälische Regimenter vc >stärkt worden sein . ( St .A . l

Berlin,  13 . Juni . Die Nvrdd . Allg . Ztg . sagt : Art . 10
des Reformprojekis sichere Oestreich die Stellung z» dein neuen
Bund , welche es » .ich dem unnachgiebig vertretenen Föderakivprin-
ziv de-? alte » Bundes beansprucht . Preußen strebt die Selbstän¬
digkeit der Einzelstaaten möglichst zu schonen , und die einbeiiljchcre
Bnndesgest .illnng so cinznnchlen , daß eine Intervention deS Aus¬
landes in Form der GleichgcwichtSfrage dem nationalen Werke
nicht entgegentrete.

Berlin,  15 . Jnni . Die „ Nordd . Allg . Zig ." bringt von
nun an die Nachrichten ans den Elbbcrzogtbümer » unter der Ru¬
brik „Preußen"  und die Nachrichten aus de» ebemaligen deut¬
schen Bundesstaaten unter der Rubrik „Mitteleuropäische
Staate n g rupp e" .

Hannover,  15 . Juni . In der bentigen Sitzung der De-
pntirtenkainmer brachte R . v . Bennigsen Namens der liberalen
Partei einen Urantrag ans schleunigsten Erlaß einer Adresse an
den König ein , in der erklärt wird , daß der gestrige BnndeSbe-
schlnß , welchem Hannover zugestimmt , den Bürgerkrieg für Deutsch¬
land beibeiznführen drobe , der sür Hannover eine unabsehbare
Last und die Gesährdnng der Unabhängigkeit des Landes mir sich

bringe . Der König wird dringend ersucht , die Minister zu ent¬
lassen , welche die Zustimmung Hannovers in jenem BnndeSbe-
schlnsse angerakhen haben . Berlangt wird sodann die NichtanS-
snhrnng des BnndeSbcschlnsseS , die Nentralltär Hannovers und
die Förderung der ParlamcntSberusnng.

Hannover,  16 . Juni . Die Ständeversammlnng ist wegen
der politischen Lage auf unbestimmte Zeit vertagt . Bennigsen
»ahm seinen Urantrag nach' -scharfer Kritik deS RegicrnngSver-
sabrcns zurück. (T . d . St .A .)

Wien,  1 -1. Jnni . Der Gemeinderath der Stadt Wien
überreichte beute dem Kaiser eine LovalitätSadresse . Auf die An¬
sprache des Bürgermeisters antwortete der Kaiser : „ Mit großer
Befriedigung vernehme ich diese Kundgebung der Stadl Wie ».
Ich habe Alles gethan , um den Frieden und die Freiheit Deutsch¬
lands zu erhalten ; aber das ist mir von allen Seiten unmöglich
gemacht worncn . Es ist dies der schwerste Augenblick seit mei¬
nem Regierungsantritt . Ich greise nun zum Schwerte,
im Vertrauen ans Gott , mein gutes Recht , meine tapfere Armee
und die Mitwirkung meiner treuen Völker . Insbesondere muß
ich aber meine vollste Befriedigung über die Einmülhigkeit und

die Haltung Wiens aussprechen . Ungeachtet der Verkehrsstockung
»nd der Arbeitslosigkeit , obgleich der Bevölkerung schon bedeu¬
tende Opfer anferlegt worden , berrscht hier im Vergleiche mit
dem AuSlande die musterhafteste Ruhe und Ordnung und ich kan»
dies nicht genug anerkennen ."

Wien,  16 . Juni . Nach der Neuen Presse ist Prinz Karl

von Bayern znm Oberbefehlshaber des BnndeSheereS designirr.
— Gorlschakoff habe eine Zirknlardevesche signalisirt , worin Ruß¬
land zu verstehen gebe , daß eine Verletzung der strengsten Neu¬
tralität Seitens Frankreichs auch' die russische Regierung bestim¬
men würde , ans seiner Reserve heranszulreten . l§ t .A .)

Lemberg.  13 . Juni . Die Stadt TySmienitz ist gestern
ei» Raub der Flammen geworden . 274 den Jude » und 6 den
Christen gehörige Häuser sind abgebrannt . Etwa 50 der betros-
sencn Familien können für sich selbst sorgen , während die übri¬
gen ans die öffentliche Wohlthätigkeit angewiesen sind . — 14.
Juni . In Pcvsek starben -km 20 . Mai zwei Geschwister , welche
vor 74 Jahren als Zwillinge geboren waren.

Paris,  14 . Jnni . lieber den Inhalt des preußisch -italie¬
nischen Allianzvertrags verlautet , beide Mächte hätten sich ver¬
pflichtet , 36 Stunden nach Eröffnung der Feindseligkeiten von
einer oder der anderen Seile auch ihrerseits damit zu beginnen.

Der dünne Schleier , hinter welchem sich die Politik Na¬

poleons  Deutschland gegenüber verborgen hat , ist zerrissen und
unverhüllt schaut eiu beutelustiges Gesicht heraus . Die Gefahr
sür Deutschland ist ungeheuer , gebe der Himmel , daß die War¬
nung noch zur rechte » Zeit kommt . Am 12 . Juni verlas der
Minister Ronbcr im gesetzgebenden Körper i» Paris einen Brief
Napoleons an Dronyn de LhuyS , den Minister deS Auswärtigen
folgende » Inhalts : „ Hätte die Friedenskonferenz in Paris stalt-
gesunden , so würde Frankreich erklärt haben , daß es jeden Ge-
tanken an Landzuwachs znrückweisc , so lange das europäische

Gleichgewicht nicht gestört sein würde . ( So wie eö also gestört
wird , sei es ans preußrscher , sei eö ans italienischer Serie , ver¬
langt eS eine Vergrößerung .)' Frankreich könne an eine Ausdeh¬
nung seiner Grenzen nur denken , falls die Karte Europas znm
Vortheil einer Großmacht (also Preußen !) verändert werden , und
die angrenzenden Provinzen (das linke Rheinufer !) durch fre , anS-

gedrücklen Wunsch (allgenieine Abstimmung unter Oderleitnng des
Hrn . Pietri wie in Nrzza und Savoyen !) ihre Einverleibung ver¬
langen tollten . Von diesen Bedingungen abgesehen zieht Frank¬
reich jeder Erwerbung das gute Elnverncbmcn mit seinen Nach¬
barn vor . Frankreich hätte snr den deutschen Bund eine stärkere

Organisation gewünscht , sür Preuße » eine bessere geographische
Abgrenzung , sür Oestreich die Ausrechierhalinng seiner großen
Stellung in Deutschland nach Abtretung VenetienS an Italien
gegen territoriale Entschädigung , (wo ?) Die Konferenz ist ge¬
scheitert . Wird Frankreich daö Sckwerr ziehen ? Die Negierung
glaubt es nicht . Frankreich wird in einer ansmertsamen Neutra¬
lität verharren , seinem Rechte vertrauend und ruhig j» seiner
Stärke ."

Posen,  14 . Jnni . An der Grenze gefangene Oestreicher.
45 an der Zahl , darunter 2 Offiziere »nd 3 Unteroffiziere , sind
gestern Abend hier cingebracht und » » rer Milikärbegleitnrig nach
dem Kernwerk lransporlirt worden . (Härte denn dort der Krieg
schon vor 3 Tagen begonnen oder sind es gesangenc Tartarcn ?)

(Tel . d . Sl .A .j

Ein Volk der That nur kann Tyrannen zwttigcn.
Kann Dich kern Wetter aus dem Schlafe rütteln?
Hast D » nur Klagen , Volt , ob Deiner Noih?
Muß erst der Sturm der Bliilhc » beste schütteln.
Erst Ernte halten der beschwornc Tod?
Es krängt die Zeit , hier hilft kein Zögern , Beten,
Nur Männer will 'S und Hcldensinn allein.
Du mußt die Natter , eh' sie sticht, zertreten.
Wenn Rettung möglich soll im Lande sein;
Du mußt dem Heiligsten ein Opfer bringen:
Ein Volk rer That nur kann Tyrannen zwingen!

O , mög' ein Gott Dich jetzt zum Handeln spornen!
Vielleicht ist blutig schon der nächste Tag —
Erwache Volk und peitsche mit den Dornen
Der Rose» sie, der schon ihr Frevel brach! >.
ES wird kein redlich Herz auf weiter Erde
Dir darum grollen , wenn die Nothwchr zwingt;
Du bist nicht sicher mehr an Deinem Herde,
Wenn rer Berrath , rer Brndcrkampf gelingt.
Du wirst Dich mild' im eignen Bette ringen:
Ein Volk der That nur kann Tyrannen zwinge» !

O , glaube ni-bt , daß Dir Errettung blühet.
Weil größer sie Dir deinen Kerker bau'»
Und Trost an Trost an Dir vorübcrziehet —
Sie täuschten oft und schmählich Dein Vertrau ». '
Im Strahl der Gnade darf kein Mann sich sonnen;
Der Freiheit Stern geht seine eigne Bahn,
Und hast Du muthig erst den Weg begonnen.
So schließen bald sich auch die Schmeichler an.
So wahr Gott lebt ! es müßte Dir gelingen:
Ein Volk der That nur kann Tyrannen zwingen!

Der schnöden Gier zeig' Deine freie Stirne,
Den ungebeugten Nacken der Gewalt:
Zerreiß ras Netz, das mit dem Junkcrzwirne
Der Frevel spann , das Laster grau unv alt!
Ein Morgenroth muß unserem Hoffen kommen;
Der Tag der Hoffnung wird in Purpur gehn.
Und Rank ' und Drohen werden nichts mehr frommen.
Wenn einig wir aufs gute Recht bestehn.
O dieser Tag — mög bald ein Gott ihn bringen:
Ein Volk der That nur kann Tyrannen zwingen!

Karl von Gerstenb  erg.

Oberamt Nagold . Zu Ausstellung der Pferde bei der
Zwangs -Remoiite am 22 . b. M . ist der Platz vor der Post hier
zu klein , weßhalb hiezu der sog . Stadtackec (Lichmarktplatz ) und
dessen Umgebung bestimmt worden ist.

Die Aufstellung daselbst hat so frühzeitig zu geschehen , daß

sie Morgens 8 Uhr vollendet ist , und eS sind die Obmänner hie«
für verantwortlich.

Den . 18 . Juni 1866 . K . Oberamt . Böltz.

Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen Buchhandlung.
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